
platte angebrachten Knopf e mittels einer im Standrohr (! befindlichen Kette oder Fig. 113.

Stange; durch Anziehen, bezw. Loslafl'en des Knopfes e wird der Abflufs nach dem

Rohr }: frei gegeben oder verfchlofl'en. '

Soll das Ventil nicht lothrecht unter einem Zugknopf fitzen, fo kann es

ähnlich wie bei den Zufiufsventilen mittels Hebelwerke in Thätigkeit gefetzt werden

(Fig. 121).

Andere hierher gehörige Einrichtungen von M:. Far!and und von 7ennings

find im folgenden Kapitel befchrieben.

Damit gröbere Unreinigkeiten oder in das Waffer gefallene

Gegenflände‚ wie Fingerringe etc., nicht in das Ablaufrohr ge-

langen können, ii‘t es zweckmäfsig, die Abflufsöffnung mit einem

Sieb zu verfehen. An Stelle eines folchen kann man auch die von

H B. Clement in New-York ausgeführte Einrichtung (Fig. 113)

benutzen, die befohders geeignet erfcheint, Haare und Fafern zu-

rück zu halten.

 

Toilette-Ventil

Eine Entleerung ohne Ventil geftatten die Kippbecken (tip-up ““ H“ B" “”"”"L
önfins) von G. 3‘ennz'ngs in London, welche durch die neben ftehende Abbildung

(Fig. 114) im Schnitt veranfchaulicht find.

Der Apparat befteht aus zwei Porzellanbecken, von denen das obere um eine horizontale Axe

fish drehen läfft und bei der Drehung feinen Inhalt in das untere, mit Sieb und Ablaufrohr verfehene

Becken entleert. Die Handhabe a, an der man das obere Becken behufs Kippen deffelben fafft, enthält

zugleich die Ueberlauföffnung, und beim Rückgange

fchlägt diefes Becken bei & an ein am Ausflufsrohre des Fig. 114.

Zapfhahnes angebrachtes Gummipolfter (fiehe Art. 92,

S. 70). Zapfhähne, welche anders, als jene in Fig. 114

und als die Selbstfchlufsventile in Fig. 103 conftruirt

find, find frei fchwebend über dem Becken anzubringen,

und das letztere mufs an einen befonderen Schüifelhalter

anfchlagen.

Das untere Becken befitzt bei e eine fichelförmig

verlaufende Leifie, an welcher fich das aus dem oberen

Becken ausgefchüttete Waffer fängt und dadurch am

Ueberfpritzen verhindert wird; allerdings wird hierdurch

ein nur fchwer zu reinigender Schmutzwinkel gebildet.

Ueberhaupt mufs es als ein Mangel der Kipp-

becken-Apparate bezeichnet werden, dafs das untere

 

Becken der Reinigung nur fchwer zugänglich if’t; dem Kippbecken „„ g_ y„„„-„gs in L0ndonlfi)_

kann blofs abgeholfen werden, indem man diefes Becken ‘.'10 n- Gf-

leicht aus feinen Zapfenlagern herausnehmbar einrichtet.

Sonfl ift diefe Einrichtung ihrer Einfachheit und des fauberen Ausfehens wegen fehr zu empfehlen. Die

_‘7mm'ngs’fchen Kippbecken werden in äufseren Durchmeffern von 31, 37, 42 und 47 cm geliefert.

An Stelle des unteren Beckens kann man auch einen Metalltrichter, wie in

Fig. 116, anwenden, auch dem oberen Becken eine andere Form, 2. B. mit fchnau-

zenförmiger Verlängerung für die Ausgufsitelle etc. geben.
Bei der Confiruction in Fig. 116 ift eine Abänderung auch noch in der Weife fiatthaft, dafs man

an Stelle des fchrankförmigen Unterfatzes einen Pfeiler oder eine Säule benutzt, welche das Abflufsrohr,

unter Umftänden auch das Waffer-Zuflufsrohr aufzunehmen haben. Die gleiche Anordnung kann übrigens

auch für jede andere Beckeneinrichtung zur Anwendung gelangen; an der Säule ift alsdann ein mit. der.

Hand oder mit dem Fufsei zu dirigirender Hebel zur Bewegung des Abflufsventils angebracht. Ein-

fchlägige Einrichtungen, fog. pillar lazw!ariey‚ find in den unten“) angegebenen Quellen befchrieben.

46) Nach einer von [Cullmann «‘s-‘ Lina (Augn/l Fans & Co. Nachfolger) in Frankfurt a. M. freundlichft zur Ver.

fügung geflellten Zeichnung.

47) Building news, Bd. 42, S. 694. -— Sanit. record 188x, S. 433.

94.
Toiletten

mit

Kipp-
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